
 W  i  d  e  r  r  u  f  s  r  e  c  h  t     ––    Ü  b  e  r  b  l  i  c  k

  1                     2                  3                                                  4                                                                5                                                   6                                                      7                               8             9           10

 C
hr

is
to

ph
 H

ir
sc

h,
 S

ch
ul

dr
ec

ht
 A

llg
em

ei
ne

r 
Te

il,
 1

1.
 A

uf
la

ge
, 

N
om

os
 V

er
la

g

J a  ––  § 312 Abs. 1 stellt eine zusätzliche Voraussetzung auf. Denn der Verbrauchervertrag muss „eine entgeltliche Leistung des Unternehmers zum Gegenstand“ haben.

Deshalb ist zu fragen:   2. Hat sich V zur Zahlung und hat sich U zu der anderen Leistung verpflichtet?

J a

Da
§ 312g
ausge-
schlos-
sen ist,
hat V
kein
Wider-
rufs-
recht
nach
§ 312g
Ab s. 1.

J a

Es fin-
den nur
die Ab-
sätze 1,
3, 4 und
6 des
§ 312a
Anwen-
dung
(§ 312
Abs. 2).

Also
gilt
§ 312g
nicht –
kein
Wider-
rufs-
recht!

N e i n    ––  4. Ist einer der in § 312 Abs. 3 bis 6 genannten Verträge gegeben?  U n d  ist dadurch im konkreten Fall die Anwendung von § 312g ausge-

schlossen? Hinweis: Letzteres ist von Fall zu Fall unterschiedlich.

N e i n  –– 5. Ist der fragliche Vertrag entweder a) „außerhalb von Geschäftsräumen“ geschlossen worden (§ 312b) oder handelt es sich b) um

einen Fernabsatzvertrag (§ 312c)?

J a  ––   Damit sind die §§ 312 bis 312h im Prinzip anwendbar (§ 312 Abs. 1). Es ist im Folgenden gleichgültig, ob ein Außerhalb- oder ein Fernabsatzvertrag gegeben ist.

3. Liegt einer der in § 312 Abs. 2 genannten Verträge vor?

N e i n  –– Die Widerrufsfrist hat nicht begonnen

(§ 356 Abs. 3 S. 1). Aber:   9.  Sind seit dem Tag, an

dem dieWiderrufsfrist bei richtiger Belehrung begon-
nen hätte, bereits zwölf Monate und 14 Tage vergan-
gen (§ 356 Abs. 3 S. 2)?

J a

Das Widerrufsrecht ist er-
loschen (§ 356 Abs. 3 S. 2).

Kein Widerruf mehr mög-
lich.

N e i n
Ein Widerruf ist noch
möglich.
Wenn V widerrufen hat,
gilt Spalte 4!

N
 e i n  –  E

s liegt nur ein einfacher V
erbrauchervertrag nach § 310 A

bs. 3 vor . D
ie §§ 312

bis 312h gelten nicht (§ 312 A
bs. 1).

 N
 e i n , w

eder noch – kein W
iderruf nach § 312g!

J a , a) oder b). Damit sind die Voraussetzungen des § 312g Abs. 1 gegeben. Aber Abs. 2 schließt das Widerrufsrecht in zahlreichen

Fällen aus. Deshalb:   6. Ist einer der in § 312g Abs. 2 genannten Verträge gegeben?

J a

Kein
Wider-
rufs-
recht
nach
§ 312g
Abs. 1.

 N
 e i n  –  K

ein V
erbrauchervertrag (§ 310 A

bs. 3) und dam
it keine A

nw
endung der §§ 312 bis 312h.

N e i n  ––  Damit steht fest, dass V ein Widerrufsrecht nach den §§ 312g, 355 hat (oder hatte).  ––  7. Hatte U den V korrekt

über sein Widerrufsrecht belehrt (§ 356 Abs. 3 S. 1)? Und liegen auch die weiteren Voraussetzungen für den Beginn der Wi-
derrufsfrist vor (FD „Der Beginn der Widerrufsfrist“)? Hinweis:: Beweislast beim Unternehmer (§ 361 Abs. 3).

J a ,  die Widerrufsfrist hat begonnen.  ––  8. Hat V den Widerruf
innerhalb der 14-Tage-Frist abgesandt (§ 355 Abs. 1 S. 5, Abs. 2 S.
1)? Und ist er zugegangen (§ 130 Abs. 1 S. 1)?

J a

V und U sind „an ihre auf den Ab-
schluss des Vertrags gerichteten Wil-
lenserklärungen nicht mehr gebunden“
(§ 355 Abs. 1 S. 1).

Weiter mit dem FD „Rechtsfolgen des
Widerrufs“!

N e i n
Entweder nicht oder
nicht „fristgerecht“
abgesandt (§ 355 Abs. 1
S. 1) oder nicht zuge-
gangen. Kein wirksa-
mer Widerruf.

1. Ist der eine Vertragspartner ein Verbraucher nach § 13? Und ist der andere ein Unternehmer nach § 14?

Ausgangslage: Es geht um die Frage, ob der Verbraucher V ein Widerrufsrecht nach § 312g Abs. 1 hat. Hinweis: § 312g gehört zu den „Vorschriften der Kapitel 1 und 2 dieses Unter-
titels“ (§ 312 Abs. 1). All diese Vorschriften sind nur anwendbar, wenn es sich zunächst um einen Verbrauchervertrag nach § 310 Abs. 3 handelt (§ 312 Abs. 1). Deshalb:


